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Definition Bemessungsverkehrsstärke

„Die Bewertung der Verkehrsqualität und die 
Bemessung einer Verkehrsanlage erfordern Kenntnisse 
über die maßgebende Verkehrsnachfrage. 
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Sie wird allgemein als Bemessungsverkehrsstärke qB

bezeichnet. „

Quelle: Kapitel A2/L2/S2, HBS (2015)
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Zählungen - Nachfrage
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Prinzip der HBS-Anwendung

Qualitätsstufen A

B

Qualitätsmaß
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C

D

E

F
Verkehrsstärke

Bemessungsverkehrsstärke qB Kapazität
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Angestrebte Qualitätsstufe

• Festlegung durch Baulastträger

• Festlegung für Bundesfernstraßen
durch ARS Nr. 14/2015:
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„Beim Neu-, Um- oder Ausbau bitte ich, mindestens 
die Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs (QSV) D zu 
gewährleisten.“
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Qualitätsstufen A

B

Qualitätsmaß

Einfluss der Bemessungsverkehrsstärke
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Bemessungsverkehrsstärke qB Kapazität
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Bemessungsverkehrsstärke - MSV

• Festlegung durch Baulastträger

• Festlegung für Bundesfernstraßen
durch ARS Nr. 14/2015:
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„Für die verkehrstechnische Bemessung bitte ich, 
künftig in der Regel die Verkehrsstärke der
50. höchstbelasteten Stunde des Jahres als 
maßgebende stündliche Verkehrsstärke MSV 
(bzw. Bemessungsverkehrsstärke qB) zugrunde zu 
legen).“
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Festlegung des ARS: 50. Stunde

0,16

0,18

0,20
sehr hoch, konvex
sehr hoch, konkav
hoch, konvex
hoch, gerade
niedrig, konvex Dauerlinientyp 50 

Änderungen
gegenüber
30. Stunde

Dauerlinientypen
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Quelle: Arnold, Böttcher (2005)

Dauerlinientyp 50 

A 
sehr hoch 
flacher werdend 

-8,0% 

B 
sehr hoch 
steiler werdend 

-1,8% 

C 
hoch 
flacher werdend 

-6,8% 

D 
hoch 
gerade 

-2,4% 

E 
niedrig 
flacher werdend 

-3,5% 

F 
niedrig 
gerade 

-1,7% 
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Tabellenwerke: Dauerzählstellen
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Quelle: Verkehrsentwicklung auf Bundesfernstraßen 2014, Schriftenreihe der BASt, Heft V 2XX, 2015
www.bast.de → Publikationen im Überblick → Berichte der BASt → Unterreihe Verkehrstechnik

→ Publikationen im Überblick → Elektronische Archive → ELBA

Siehe auch: www.bast.de → Service → Statistik 
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Fahrzeugartendifferenzierung gemäß TLS

Fahrzeug-
gruppen für 
Verfahren

Klassifizierungsgruppen der
Kfz-Arten nach TLS (2012)

2 Fahrzeug-
klassen

5+1-
Fahrzeug-

klassen

8+1-
Fahrzeug-

klassen

5 Fahrzeug-
klassen

nk Kfz nk Kfz
Krad Krad
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Leichtverkehr
(LV) 

Pkw-Ähnliche
PkwG

Krad Krad
Pkw

LVm
Lfw

Lkw-Ähnliche

PkwA PkwA

Schwer-
verkehr

(SV)

Bus Bus Bus

Lkw Lkw Lkw

LkwK
LkwA

LkwK
Sattel-Kfz

Quelle: Kapitel A2, HBS (2015)
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Zugehöriger Schwerverkehrsanteil
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Ausgangs- vs. Prognosezustand

Bemessungsverkehrsstärke im Ausgangszustand qB,Az = 
Verkehrsnachfrage, die in der als maßgebend erachteten 
Bemessungsstunde derzeit an der Anlage auftritt. 

Sie dient auch als Basis für die Ermittlung der 
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Sie dient auch als Basis für die Ermittlung der 

Bemessungsverkehrsstärke im Prognosezustand qB,Pz = 
Verkehrsnachfrage, die in der als maßgebend erachteten 
Bemessungsstunde in Zukunft zu erwarten ist.

Quelle: Kapitel A2/L2/S2, HBS (2015)
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Prognosezustand

Bemessung geplanter Anlagen (Neu-, Um- und Ausbau)

⇒ Veränderte Randbedingungen erfordern in der Regel eine 
Modellprognose.
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⇒ Trendprognose nur in Ausnahmefällen anwendbar,
z.B. Bewertung bestehender Anlage für künftiges 
Verkehrswachstum

� Angabe bundesweiter Trend-Prognosefaktoren entfällt

� Trendextrapolation anhand vorhandener Daten
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Ersatz der Trendprognose

Veränderungsraten in regionaler 
Differenzierung aus 
bundesweiter Prognose
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Veränderung der regionalen 
Quell- und Binnenverkehrs-
aufkommen im motorisierten 
Personenverkehr 2010-2030 

Quelle: Verkehrsverflechtungsprognose 2030,
Clearingstelle für Verkehr des Instituts für 
Verkehrsforschung (DLR)
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Trendextrapolation aus Messdaten

Nur in engen Grenzen (kurze Zeiträume, keine Änderung)

linearer Ansatz
allgemein
ausreichend
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ausreichend

bei Stagnation
auch Median 
oder letzter 
Wert
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Anforderungen an Modellprognosen

Validierung anhand des Analysezustands

mit GEH = Wert zur Beschreibung der Übereinstimmung 
ZU

2
ZU

qq

)qq(2
GEH

+

−⋅
=
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mit GEH = Wert zur Beschreibung der Übereinstimmung 
einer gezählten Verkehrsstärke mit einer 
modellierten Verkehrsstärke benannt nach 
seinem Erfinder Geoffrey E. Havers [-]

qU = Verkehrsstärke im Umlegungsmodell [Kfz/h]

qZ = Verkehrsstärke in der Zählung [Kfz/h]

Differenzierung nach Schwerverkehr und Leichtverkehr!
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Modellprognosen

Straßenver-
kehrsprognose, 

Allgemeine Vorgaben an Modellprognosen für die Ableitung von 
Bemessungsverkehrsstärken

region./komm. 
Verkehrsmodell region./komm. 
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kehrsprognose, 
region./komm. 
Verkehrsmodell

DTVWerktag

Verkehrsmodell
q2h, q3h oder q4h

Hauptverkehrs-
zeit

region./komm. 
Verkehrsmodell

qSpitzenstunde

Umrechnungsfaktoren aus Zähldaten (u.a. qB, Az) abgeleitet

Bemessungsverkehrsstärke qB,Pz
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Tagesumlegung

Definitionen des DTV-Werts können abweichen!

DTV = durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an allen 
Tagen des Jahres (Montag bis Sonntag)

DTV = durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an den 
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DTVW = durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an den 
Werktagen von Montag bis Samstag (ohne Feiertage) 
außerhalb der Schulferien des jeweiligen Landes

DTVW5 = durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an den 
Werktagen von Montag bis Freitag (ohne Feiertage) 
außerhalb der Schulferien des jeweiligen Landes

Tagesumlegung nur für Strecken-Bemessung!
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Datengrundlagen

Autobahnen Dauerzählstellen
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Landstraßen

Stadtstraßen

Manuelle Straßen-
verkehrszählung

Eigene Zählungen
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Datengrundlagen Autobahnen

Autobahnen-
strecken

Dauerzählstellen
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Autobahnknoten

Straßenverkehrs-
zählung (SVZ)

Eigene Zählungen
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Anschlussstellen

Beispiel einer Einfahrt

qHO qHU
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qHU = qHO + qE

qHU = Bemessungsverkehrsstärke qB der nachfolgenden Strecke

Gesucht: Aufteilung von qHU auf qHO und qE

⇒ Verwendung von Anteilswerten aus eigenen Zählungen

qE
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Bemessungsverkehrsstärke von 
Teilknotenpunkten

• Betrachtung der Summe 
der zufließenden oder der 
abfließenden Ströme

• Bestimmung der 
qE

qHO

qHU
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• Bestimmung der 
Verkehrsstärke der
n-ten Stunde für den 
resultierenden 
Verkehrsstrome oder die 
resultierende Summe

• Achtung:
qHO,50 + qE,50 ≠ qHU,50qE

qHU

qHU

qA

qA
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Autobahnkreuze
• Ein- und Ausfahrten 

an Hauptfahrbahnen 
analog AS möglich

• Beim Zusammen-
treffen der Ströme

V-III

E

V

7

12

11

8

94

Mi 2.4. 8h

Di 16.9. 8h Fr 28.11. 16h

Do 28.8. 7h
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treffen der Ströme
in Knoten ergeben 
sich neue 
Bemessungsstunden
in den Rampen.

A-I

E-I

V-I

A-IIE-II

A-III

E-III

2

3
10

1

6

5

V-IIMi 5.11. 16h

Mo 21.1. 17h Mi 16.1. 15h

Mi 27.2. 17h

Maßgebende 
Bemessungsstunde

I – IV: Bezeichnung der Äste
1 – 12: Bezeichnung der Verkehrsströme
A, E, V in Kombination mit I – IV: 
Bezeichnung der Teilknotenpunkte
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Auswertung von Stundendaten
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Datengrundlagen Landstraßen

Landstraßen-
strecken

Dauerzählstellen
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Landstraßen-
knoten

Straßenverkehrs-
zählung (SVZ)

Eigene Zählungen
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Schätzung aus Kurzzeitzählungen

Forschungsvorhaben „Bemessungsverkehrsstärken einbahniger 
Landstraßen“ (Arnold et al., BASt-Reihe V 221, 2013)

� Ableitung eines Schätzverfahrens auf Basis eigener 
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� Ableitung eines Schätzverfahrens auf Basis eigener 
Zählungen

− Tageszählungen (z.B. manuell)

− Wochenzählung (z.B. Seitenradar)

Zählzeitempfehlungen und
Korrekturfaktoren (mit Anpassungen BASt)
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Zählzeiten an Landstraßen

Verkehrscharakteristik
Zählzeiten

Wochen Tage Stunden

Werktagsverkehr
Mo-Fr

Normalwoche im 
Sommerhalbjahr (April 
bis Oktober)

alternativ: Normalwoche 
Winter (November bis 

Di/Mi/Do

6:00 - 8:00 
(9:00) Uhr und
15:00 - 18:00 

Uhr

12:00 - 19:00 
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Winter (November bis 
März)Fr Fr

12:00 - 19:00 
Uhr

Freizeitverkehr

Juli und August

alternativ: April bis Juni, 
September und Oktober

Ausschluss von Wochen 
mit Spitzenbelastungen 
aufgrund von 
Sonderereignissen

Sa-So 9:00 - 19:00 Uhr

Quelle: Kapitel L2, HBS (2015)
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Kurzzeitzählungen an Stadtstraßen

Forschungsvorhaben „Hochrechnungsverfahren für 
Kurzzeitzählungen auf Hauptverkehrsstraßen in Großstädten“ 
(Arnold et al.)
orange Reihe,
Heft 1007, 2008:

2. Oktober 2015HBS Einführungskolloquium RDir.´in Dr.-Ing. Kerstin Lemke
Bergisch Gladbach

29

Heft 1007, 2008:

Zählung an 
Werktagen Di-Do

qB = max. Stunden-
wert der Zählung
(aus 4 15-Min.-Interv.)
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Andere Verkehrsarten

ÖPNV

Nach Fahrplan

Radverkehr
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Radverkehr

• Zählung: Mai bis September, trockenes Wetter

• Knotenpunkte: 60-Minuten-Intervall mit Kfz-Verkehr 
(Frage der Benutzungspflicht beachten!)

• Radverkehrsanlagen: 15-Minuten-Intervall
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Andere Verkehrsarten (2)

Fußgängerverkehr

• Zählung: trockenes Wetter, nicht zu kalt

• Knotenpunkte:  60-Minuten-Intervall mit Kfz-Verkehr
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• Knotenpunkte:  60-Minuten-Intervall mit Kfz-Verkehr

• Fußgängeranlagen: 2-Minuten-Intervall

Ruhender Verkehr

Ggf. Detektoren nutzbar

analog fließender Verkehr
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Vielen Dank
für Ihre 

Verkehrsstärke
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für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Zeit


